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^vonigslens zeigt die aufgelriebene Stelle der Samenschale eine

abweichende Form. Wenn Ledebour (1. c.) mit der Diagnose seiner

Var. y. splculis pattcifloris nigricantlbus pedunculalis glomeratisce^

wie es sehr den Anschein hat, die echte sudetica versteht, dann

ist ihre Verbreitung in Russland: Lapponia , Sibit'ia altaica et

baicatensis, insula Unalaschka et America arctica. Neue Unter-

suchungen müssen zeigen, ob diese Art neben der multifl. nigricans

auch noch in den deutschen, schweizer, französischen Alpen vor-

kommt. Vor der Hand wage ich nicht De Cand. fl. fran(,\ 5 p. 306

und L nigricans Desv. journ. bot. p. 158 zu citiren, obwohl diese

die Priorität vor den beiden Presl. haben. Diese charakterisiren die

L. sudetica in der fl. cech. am deutlichsten : petalis ovatis mncro-
natis, cnpsulae svbrotundae longitudine, während es dort von der

L. netnorosa heisst: petalis patentibus lanceolatis, Capsula obtusa

longioribus.

Prag, im Juli 186J.

Das Stockhorn im Canton Bern.

Von Vulpius.

Als die am -weitesten hier vorgerückte Felsenmauer der Alpen

erscheint die von Südwesten nach Nordosten streichende Stockhorn-

kelte im Canton Bern, vermöge ihrer in einer Ausdehnung von 8

Stunden so vielen und seilsam und verschiedenartig gestalteten

Kuppen und Hörnern von den geeigneten Standpunkten aus betrachtet

als eines der schönsten Glieder im Zug der Mittelalpen. Die aus-

gezeichnetsten derselben, soweit sie sich auf der Strasse zwischen

Bern und Thun dem Auge kundgegeben sind von Westen nach Osten

genommen: der^ Ochs (6773' franz. Ms.), kenntlich an seinem sich

pyramidenförmig ausspitzenden Gipfel, die eben so hohe breilab-

gerundete Ku|)pe von Bürglen; der gewaltige seine Nase hoch in

die Lüfte reckende Ganterisch (6763'}; als dessen nächster Nachbar
die Nünenen ( 6505' ) die lange First der Wurtneren ; die Mörtschelen-

spitz; die Siierenfluh, und dann als die östlichste gerade im Profil

Thun gegenüberstehende Gipfelerhebung das eigentliche Slockhorn

selbst (6772'). An dieses reihen sich dann unmittelbcr 3 weitere

aber sich minder auszeichnende Köpfe, als das Sohlhorn (6280');

der Lasiberg und die Nüschleten (6176'). Von da weg stürzt sich

dann der schmale Gebirgskamm rasch und steil über niedrigere

Felsenhörner ostwärts ins Thal der Simmc ab und findet da in der

Simmenfluh beim .,Brodliüsi". zwei Stunden von Thun, seinen Ab-
schluss Das herrschende Gestein der ganzen Stockhornkettc ist

solider grauer Alpenkalk, ^ie er daini erst wieder im Säntis im

Appenzeller Land im N. 0. der Schweiz auftritt. Je nachdem man
von einer Seile kommt, stellt sich das Stockhorn dem Aug' in

einer ganz verschiedenen Gestalt dar. Während es von der Berner



iVi'ilc her ^csclicn sich nur in ciniT niedrijrcn Hiilooslülf über den
IliiiipIkiiiiMii crlicl)! , crsclicinl t's von Inlcrlaclicn und über den
TliuntT See her, als eine liocli cinporslrrhünde sciM.inkc, lasl übor-
liaiiiicndc Spitze. Am scliönslen aber zeigt es sich jedenl'alls gerade
im l'ridil von Thun aus gesehen, als ein schön gelorniles steiles

Felsengebirg-e , das sein Haupt stolz erhebt über seine Schultern.

Seiner lierrlichen Fernsicht wegen wird das Slockhorn im Sommer
luiufig- bestiegen, wozu auch seine ganze Ersciieinung- schon ein-
ladet. Wege, d. h. Alpen|)rade. gibl es fast von allen Seilen nach
dem Slockhorn und solche überschreilen auch die meisten Einsal-

lehmgen zwischen den verschiedenen Gipfeln der Kelle. Schullhalden
sind nicht häufig und von keiner besondern Ausdehnung. Ungleich
den wilden und zerklüllelen Kalk- und Dolomit-Schrolen und Kofeln

im südlichen Tirol und Kärnten ist die Stockhornkelte über der
Waldregion rings umkleidet mit dem schönsten Farbenschniuck der
freudigsten Vegetation.

Wird von Thun aus die Besteigung- des Stockhorns unter-
nommen, so kommt mau üi)er Amsoldingen in zwei Stunden nach
Über-Stocken am Fuss des Gebirges , wo das eigentliche Steigen
I)egiuut. IVacli zwei Stunden bekommt man den Wald in Rücken
und der Pfad führt hinaus in die oifene Alp, wo man in der Senn-
hütte auf Aelpithal sich Labung verschallen kann. Eine weitere

Stunde bringt den Wanderer über den Aclpithalgrat , den Walalp-
grat und die steile Grashalde, das Kränzle genannt, an den Fuss
des llorns , das nun aber, weil es sich senkrecht wohl g-egen 1000'

hoch abstürzt, links die Felsenwand, rechts der fürchterliche Ab-
grund auf schmalem, steilem und sleinigtem Pfade umstiegen werden
muss, um den Grat zu gewinnen, Ist dieser Gang- vollbracht, so

zieht man sich links über die Ilinterseite des Horns hin, bis man an

dessen östlichem Ende die Möglichkeit gewahr wird , zwischen dem
Felsengürlel hindurch auf die Spitze selbst zu gelangen. Diese
besteht aus einem unebenen, gegen 100 Schritte langen sich zu-
keilenden Felsengrat , d(^r dann nach Osten und Westen und Norden
senkrecht sich abstürzt, aber doch zwei Dutzend Menschen die

J^löglichkeit bieten mag, sich auf ihm zu lagern. Die ebenfalls sehr

steile Südseite hingegen ist vollständig mit Rasen und der üppigsten

Vegetation bekleidet und beherbergt die lieblichsten Alpenkinder.

Diese üppige Vegetation und die reiche Zahl der Arten der Stock-
hornflor verbunden mit der prachtvollen Aussicht auf alle Kuppen
der Kette, macht sie zum öftern Zielpunkt der Botaniker. In ihr

lindet die Kalkalpenflor ihren schönsten Ausdruck. Um sich ein Bild

derselben machen zu können, wird es am besten sein, ich erzähle

kurz gefasst einige meiner Excursionen.

Am 8. Juni ging ich Morgens früh von Thun aus dem Slock-
horn zu. Von unten angefangen erschienen: Astrantia major,
Ciocus, Calamintha alpina , Carex seinperviretis , Lapsana foetida,

Thesium alpinnin , Homogyne alpina, Alchemilla alpina, Lonicera
(dpifjcna. Zwischen der Waldgrenze und der Aelpilhalliütte : Arahis
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ciliata, Polygonum riviparum, Gentiana araults , Soldanella alpina,

Potentilla aurea , Rannncuhis monlanns. Zwischen Aelpithal und
der Walalp auf den Grälen und an den Felswanden : Draba ahoidcs,

Ei-imis a/pinus, Anemone aipina, Lcpidium a/pinum, Primula
farinosa \\m\ Auricula^ Plantago tnontana , Pedicularis verticillata.

Von der Walalp das Kränzchen hinauf bis zum Fuss des Horns,

von wo ich des Schnees wegen noch nicht höher kommen konnte

:

Saxifraga oppositifolia, Planlago aipina, Androsace lactea , Glo-

hularia nudicaiilis , Pedicularis foliosa und versicolor , Lloydia,

Raniinculus alpestris, Silene acaiilis. Salix retusa, Bartsia, Saxi-

fraga androsacea , Dryas, Carex ßrnia, Androsace chatna ejusnie.

Am 17. Juni Morgens 3 Uhr stand ich auf, mich nach dem
Welter zu erkundigen und da Himmel und Berge still, rein und
klar auf mich niederblickten, so eilte ich in's Freie, hinaus in den
herrlichen Morgen. Mein Ziel war die Günzenen , ein östlicher

Abfall der Sfockhornkette über dem Dorfe Reutigen , 2yi Stunden
v(/n Thun gelegen. Rechts oben am Fuss der Moosfluh zwischen
wildem Gestrüpp, Steinen und vermoderlem Holz blühten: Aclea
spicata , Dentaria digitaia , Convallaria verlirillata, Ribes alpiniim,

Lnnicera alpigena und nigra, Valeriana tripteris ; an den Wänden
der Fluh : Draba aiz,oides, Arabis aipina, Lepidiinn alpimini, Eri/ius

alpinns. Durchgearbeitet hinaus auf die ollene Alp fand ich diese

übersäet mit Ranunculus niontanus und Potentilla aurea. jVach dem
Grat des Maltensland hinauf blühte Anemone aipina, Pedicularis

foliosa , Corydalia fabacea trug Früchte. Auf der Schneide des

Grats blühten: Ranunculus alpestris und Dryas.
Am 19. Juni stand im Sulzigral)en ob dem Dorfe Blumenstein

Saxifraga rolundifolia, Rosa ciunamomea , Viola bißora, Alchemilla

aipina , Pinguicula aipina , Homogyne aipina , Dentaria digitala

und Lunaria redivira in Blüthe.

Am 7. Juli galls dem Slockhorn und seiner Petrocaliis. Zwar
Avar diesen Morgen um 3 Uhr , als ich ausrückte , der Hinnnel

schwarz mit Wolken behängt, doch weil seit einiger Zeit der
Rücken erst immer auf den Nachmittag anrückte, so liofTle ich bis

dahin mit der Hauptsache fertig zu sein und wenn nur einmal diese

glücklich in die Büchse gebracht ist, dann lässt sich das übrige

schon noch erdulden. Nach und nach aber wurde gegen Erwarten
der Himmel dünner und ich schaute froher in die Zukunft. Bei der

Sennhütte auf Aelpithal angelangt, wollte es freilich anfangen zu

spritzen und das Stockhorn hüllte sein Haupt in Nebel. In Erwartung,
wie sich die Dinge inzwischen gestalten würden, ging ich in die

Hütte und Hess mir nu>in Alpenfrühslück schmecken. Als ich wieder
heraustrat, war aller Nebel verschwunden und das Stockhorn blickte

im schönsten Sonnenschein gar ermulliigend auf mich herab. Un-
verzüglich folgte ich seinem Ruf. Uel)er das Kränzle, wo Pedicularis

cer.^icolor und Lloydia anfangen , bis zum Hörn hinauf ging's ganz
gut , aber wo dieses auf steiler und schwieriger Passage umgangen
werden muss, da lag noch ein Schneeband, über das liinaufgeklommen
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wonli'U imisstc. Aiiycsidils dos scInNiinlliycii Al)<>rmi(los zur Rtnliton.

Das Aviir ciiie anj4slvi)llt' N'icrlclslundc; aber ich iilx-rsland sie jflück-

lioh und nun uar weiter keine Gefahr mehr. Uli hath; den Grat

(>rreiclit . der sieh westwärts an <his Hörn anlehnt und dem Felsen-

yürtel entlang, der den (iipfel auf der Rück- oder Südseile umzieht,

hielt ich jetzt nieine Recoirnoscirunir. Auf der Westseite dcüselben

hudel sicii noch keine Petrocallis ; hinireiren von der Mitte an bis

zu seinem Ostende schmückt sie in schönen Ras(Mi die zerklüft<!ten

Felsmassen. Der Gipfel war erstie^rcn , das Wetter gut, die Aus-
sicht aber wegen Wolken und Nebel nur stückweis. Daher .setzte

ich mich bald wieder in Bewegung. Wer aber einen wahren Alpen-

garten sehen will , geschmückt mit dem Farbenspiel zahlloser herr-

licher Alpenpfliinzchen , wer insbesondere die wahre Heimal der

liübschen Anemone narcissißora gern wissen möchte , der steige

Ausgangs Juni oder Anfangs Juli aufs Stockhorn und seine Erwar-
tungen werden reichlich befriedigt werden. Da blühen theils im

Grasboden oder theils auf den Felsen des Horns : Lepidium alpimim,

Ranunculus alpestris und niontantis, Dryas. Arbulus alpina, Lloydia,

Saxif'raga anilrosacea, moschata, rmiscoides, oppositifoUa, Frimula

Ain'iciila \u\(\ farinosn , Trollius , Salix retusa, leficulata , Geum
montamtm . Sileno acaulia^ Viola lutea, Draba aizoides und tomen-

tosa . Athamanta cretensis , Myosotis alpestris, Arabis pumila,

Veronica aphylla , Androsace helvetica und lactea ,
Petrocallis^

Cherleria scdoides , Pedicularis foliusa , verlicillata und rersicolor,

Anemone alpina, Gentiana acaulis und nivalis^ Helianthemum

oelandicum, Plantago alpina und moiitana, Campanula barbata,

Potentilla aurea und crocea , Biscutella, fast alle in Hülle und

Fülle und dennoch unendlich übertroflen von der Unzahl der schönsten

Anemone nnrcissißora , die auf dem Stockhorn und ganz besonders

auf dem Grälchen, das vom Stockhorn nach dem Sohlhorn führt,

ihren Trinmpf feiert. Diese Blumenpracht ist es wohl eben so sehr

als die schöne Aussicht, die das Stockhorn bietet, dem es seine

so liiiufige Besteigung von den umwohnenden Landleutcn verdankt;

denn bei diesem Anblick muss auch das kaiteste und gefühlloseste

Herz sich freudig bewegt fühlen. Auf den Günzenen, über die ich

meinen Rückweg nahm, blühten Rhododendron ferrugineum und

hirsutum {Chamaecistus fehlt in der Schweiz), Nigrilella angusti-

folia. Gentiana lutea, Lilium Martagon, Rosa alpina. Nach 4 Uhr

Aachmitlags war ich wieder zu Haus.

Am 15. Juli nahm ich meinen Weg nach dem Stockhorn über

Niederstocken, durch den Graben, das Lindenthal genannt und am
Sohlhorn hinauf. Die grossen übereinander gestürzten Felsnuissen

am Fuss von der Nordseite dieses Horns waren bekleidet mit Me-
spilns Chamaemespilus, Lonicera alpigena, Rhododendron hirsutum,

Alnus viridis , dazwischen eine sehr schöne Form von Alchemilla

vulgaris. Tozzia , Anemone narcissiflora, Scolopendrium, Aspidiuni

Lonchitis. rigidum, Cystopteris montana, Thalictrum aquilegifolium,

AspUnium ciride. Diese Lokalitat im Rücken stand am Fuss der
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Felswände: Aronicum scorpioides, Itnperaloria Ostrvtlmim, Alche-"

milla alpina , Linaria alpina , Lepidium alpinum , Silene acatiHs
peduncnlata. Endlich nacli schwerer Arbeit, denn da liinauf zu
kommen ist keine Kleinigkeit

,
gelangte ich auf den Grat , der den

Lasiberg mit dem Sohlhorn verbindet. Ich wendete mich nun rechts

auf die Rückseite des Letztern. Das erste Gute , das ich hier fand,

war Campanula thyvsoidea. Sonnige
,

grasig - felsige Abstürze in

den Kalkalpen , in einer Höhe von 5— 6000' , sind der Lieblings-

platz dieser schönen Pflanze. Der Rücken des Sohlhorn besteht aus

einer Reihe von Flühen und grasigen Abstürzen, die mit den Pflanzen

der Sfockhornkette bunt überdeckt sind, sehr häufig: Viola lutea,

Centaurea montana. Androsace lactea, Cerastium slrictum. Beson-
ders gross war aber meine Freude, vier Stöcken von Orobus luteus hier

zu begegnen , nach w elchcm ich mich bis jetzt immer vergeblich

auf dem Stockhorn umgesehen hatte. Die Felsenhänge des Kessels,

der von zwei Gräten des Stockhorn und Sohlhorn gebildet wird,

fand ich reichlich besetzt mit Phaca frigida, Oxijtropis montana,
Cirsium spinosissimitm. Ohne den Gipfel des Stockhorn vollends

erreicht zu haben , nöthigtc mich das Wetter zur Umkehr, was ich

Avieder über die Günzenen that , wo , wie bei fast allen unseren
Sennhütten, viel Cirsium Eriophorum stand.

^m 16. August früh 3 Uhr, es war noch eine Stunde Nacht,

machte ich mich auf den Weg, um diessmal über die Günzenen
und das Naki statt herunter nach dem Stockhorn hinauf zu steigen.

In der Nähe der Günzener Hütten sah ich Senecio lyratifolius

;

jenseits der Sennhütte im Naki zog ich mich auf der Schattseite

den Felswänden entlang der Höhe des Walpersberg zu. Da fand

ich Rhododendron intermedivm, zwischen den Eltern, Salix arbu-
scula, hastata, reticniata und retusa, Hieracium Jacquini. Auf der

Höhe des Walpersberg in der Einsattelung kam ich zu einem schönen
kalten Brunnen in hübscher Lage gerade über dem Tobel des Naki.

In dessen Nähe blühte Hieracinm villosum und dentatmn, Saxifraga
miiscoides und nioschata , Gentiana purpiirea. Mit dem letzten

Schritt auf die Höhe stand der gewaltige Felsenstock, das Stock-
horn vor mir, sein Felsenhaupt hoch gen Himmel erhebend und
hinausschauend in die weite Welt. An der Seite des Lasibergs hin,

wandle ich mich nun zuerst dem Sohlhorn zu. In den grasigen Bän-
dern zwischen den steil abstürzenden Felswänden seiner Rückseite

und in deren Ritzen und Spalten blühten: Lloydia, Cardmis Per-
sonata , Imperatoria Ostruthium , Bupleiirmn ranunciiloides, Alsine
ferna und caespitosa , Arenaria ciliata, Cerinthe alpina und Cam-
panula thyrsoidea in Riesenexemplaren. Im Kessel zwischen Sohl-
horn und Stockhorn blühten Phaca frigida, Oxytrupis avstralis
und montana, Senecio Doronicum, Cineraria capitata Whibg.
Das scharf zugekeiltc Grätchon hinauf, wobei es einem wohl grün,
gelb, roth und blau aber nicht schwarz vor den Augen werden
darf und auf dem Hedysarum, Erigeron alpimis, Aster alpinus und
Gentiana nivalis blühten, stieg ich auf die Spitze des Stockhorn.
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Allein es \\i\v Jelzl iiirlit iiiclir das Slocklioni \«)ii vor sechs Wochen.
Vom Vieh al)<r('W(>i(l('l bis ohenaus kahl und hluiiienlos hol es mir

Keinen erlreuliclMMi und erfrischenden Anldick mehr. Ueher das

Kriiuzio, wo S(i.rif)<i(/(i cai-sia in den Felsen lilühle und das Aelpi-

Ihal liiiiiinler. kehrte it'h diesNinai nach Tliuii ziiriick.

KItenso schon ninl lohnend sind znei oder drei Excnrsionen

auf A'ünenen , (Janlerisch nnd Jiürfrh'n zu verschiedenen Zeilen

nnlernommon. Diese drei neben einander gelegenen Kuppen haben

fasl die gleiche Höhe des Slockhorn seihst. Man niininl dahin den

Weg von Thun über ßlumenshMn und die Alpe Ober-Wirlncren.

Aul" dieser Alp gibt es Geiitinna purpurea , Cacalia nlbifro7is und

(ilpina, Sonclius a/pinus , Rhododendron ferrugineiim , Trifplium

badiuni, Arcibis piimila, Salix reüculata . Carex ferrußi7iea Üc o\^.,

Alniis viridis, Salix hastata , Rhododendron hirsutiim. Gegen die

vordere Seile des Ganlerisch hinauf Biscutella , Viola lutea, Saxi-

fraga muscoides, moschata, oppositifoli'i, Dryas, Geum montanum,
Lloydia, Primula Auricula, Carex capillaris nnd Vcrsonii , Eli/na

spicafa und wem das Glück Avohl will, der findet vielleicht auch

dort Draha contorta Erh., die ich 1824 schon da entdeckte. Ferner

Draba tomeiitosa , Arabis pnmila ; im Gerolle Aspidium rigidum

und Aronicum scorpioides. Auf dem Leiterngrat, der Xüncnen und
Ganlerisch verbindet, steht Pedicularis verficillala und versieolor,

Arenaria verna, Helianthetnum oelandicuni, Salix retusa, Androsace

lactea , Ranunculus alpestris \uu\ ViUarsii, Oxylropis inontana wnA

herrliclie uralensis , Anemone narcissißora, Saxifraga and osacea.

In der Felswand des Ganterisch selbst sehr schöne Phaca australis.

Im Gerolle auf der Rückseite des Ganterisch: Rumex srutatus, Va-
leriana montana , Senecio Doronicuni, Poa distichophylla. Gegen
den 3Iorgelengrat hinauf, der Ganterisch und Bürgten verbindet

und über den wie ül)er den Leiterngrat ein Steig in die jenseitigen

Alpen und ins Simmenlhal führt, gibt es Ceraslium alpinum, eine

Menge der schönsten Androsace lactea, Pedicularis versicolor,

Viola lutea. Vom Grat aus dann kann man auf einem Schafwegehen
auf der Rückseite des Ganfcrlsch seinen Gipfel erklimmen , wobei
man zu Ajiemone alpina , Draba tomentosa , Androsace hcltetica,

Alsine caespitosa, Oxytropis uralensis, Saxifraga oppositifolia,

Cinneraria capitata , Saxifraga androsncea und Cherleria sedoides

gelangen kann. Diese zwei letzteren sind die Hauptpflanzen des

Gipfels.

Nur von einer einzigen Excursion auf Bürgten will ich jetzt

noch berichten und damit schliessen, um die Geduld des Lesers

nicht allzu lang in Anspruch zu nehmen. Am 31. Juli Nachmittags

V22 Uhr ging ich von Thun aus. Von Blumenstein durch den Wald
hinauf bis Ober-Wirtneren blühten Epilobium alpestre , Hypericum
dubium, Cacalia albifrons und alpina, Sonchus alpinus , Tozzia,

Gentiana purpurea. In der Sennhütte auf Nünenen nahm ich mein
Nachtquartier. Mein Lieblingsessen ni den Berner Alpen, eine gute

Ziegermilch , bereitet aus warmer Milch und frischem Zieger,
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sclinicckk' lierrlich. Eine Menge Bettclvolk erliält sich den Sommer
über nur damit, dass sie von einem Tlial und Berg, von einer

SennhtiHe zur andern umherziehen, und sich da mit Käsmilch und
Zieger füttern lassen. Ein solcher zerlumpter Buh stellte sich auch

heute Abends auf Nünenen zu Gast ein. Er unterhielt die Küher-
mannschaft, indem er das Getrommel des eidgenössischen Militärs

in Thun mit dem Mund nachmachte und zwar nicht zu seinem

Schaden. Er litt an Ziegermilch keinen 3Iangel. In Folge des engen
Raumes gew ahrle mir das Nachtlager in Gemeinschaft mit dem Ober-
Senn wenig Schlaf und Ruhe.

Als ich am andern Morgen, am 1. August, vor die Hütte trat,

war leichtes Morgenroth gegen Süden, was mich besorgen Hess,

dass wir heute nicht den ganzen Tag schönes Wetter behalten

würden und daher nahm ich unverweilt meine Richtung Bürglen zu.

Auf der Höhe des Morgetengrats angelangt, stieg ich dessen Schneide

entlang, gegen Bürglen hinauf. Pediculciris versicolor , Oxytropis
montana , uralensis, Phaca austrolis , Viola lutea, Orchis globosa,

Androsace lactea, Centaurea montana, Pedicnlaris vevtlcUlata,

Anemone narcissiflora und vernalis , Helianthemuni oelandicum,

Festuca pumila, Linum alpinum, eine Menge der schönsten Ciniie-

raria capitata , Hieraciiun villosmn , miirorum alpestre , dentatum,
Leontopodium , Gnaphaliiini carpaticum , Carex atrata , Gaija

Simplex, Bvpteuium ranuncutoides , Senecio Doronicuvi , all diess

stand hier in Hülle und Fülle bis auf den Gipfel hinauf, dass es

eine Lust und Freude war. Meine Besorgniss des Wetters wegen,
zeigte sich als unbegründet, es blieb schön, und als ich auf den
Gipfel von Bürglen kam , da hatte ich eine Aussicht wundervoll.

Der Himmel war rein und klar wie ein Spiegel , kein Wölkchen,
kein Nebel. Die ganze Reihe der Alpen vom äussersten Südwesten
bis in den fernen Nordosten standen in ihrer ganzen Pracht und
Herrlichkeit hier vor mir. Eben so rein zog die lanse Kette des

Jura im Westen die Grenze und dazwischen lag offen ausgebreitet

das ganze Freiburger Gebiet und das Seeland mit seinen Gewässern.
Unmittelbar um mich herum erhoben die vielen Kuppen der Stock-
hornkette ihre m ilden Felsenhäupter. Ueber den Grat hinaus zwischen
Walalp und Stockhorn zeigte sich die obere Hälfte des Thuner Sees.

Gewiss , Bürglen hat eine der schönsten Fernsichten in den Berner
Bergen und ist dabei , obgleich circa 6700' hoch , über den schön-
sten blumigen Rasenteppich ganz gemächlich, ohne alle Gefahr zu
besteigen. So verlebte ich da einige höchst genussreiche Stunden,
bis mein weiteres Tagewerk mich mahnte zum Scheiden. Zieger-
milch und Nidlen mundeten jetzt wieder köstlich in der Nünenen-
hütte. Von hier weg nahm ich dann meine Richtung zuerst dem Grat
entlang dem obern Gurnigl zu , nahm dahin auf sumpfigen Stellen

Crepis paludosa , Swertia perennis und Epilofnum origanifoliuni
und dann von da weg den geraden Weg einschlagend, über Unter-
Wirlneren und Blumenstein kam ich Abends 7 Uhr wieder nach
Thun zurück.



Uvi einer Vorglcicliiiiif> der Mescn- und der Sloclviiornllor

inaclil sich vor Allem die Feindsehart beinerklich, die zwischen
Viola calcarata und Viola lutea ohwjdlel. Eines scldies.sl das Andere
aus ; diese zwei Veiklu-n sollen niclils mit einander zu (liun haben.

.Müll heim im IJreisijau . im .lidi 18HI.

Beitrag
zur

Krypto/i^ameiifiora von Nicderösterreich.
Ziisaininengeslclll von I'rof. Q. v. Niessl.

Die in dem nachfolgenden Verzeichnisse aufgeführten Pilze

sind in dem im k. k. Franzensmuseum zu Briinn helindlichen Her-
barium des Baron M ü n c h - B e 1 1 i n g- h a u s e n aufbewahrt. Der Aamc
des Sammlers ist, nach der Efiquelte zu schliessen, Albert v. Hess.
Es ist mir nicht gelungen, über diesen Botaniker, welcher in den
Gegenden um Wien (zumeist im Jahre 1836) sammelte, mehr als

den Namen zu erfahren, da aber bei den meisten Exemplaren der
nähere Standort angegeben ist, so erlaube ich mir dieses Verzeichniss

der OelTentlichkeit zu übergeben, um einen Beitrag zur nieder-

österreichischen Pilzflora, welche so manche interessante Art enthält,

der Vergessenheit zu entreissen.

1. Ägaricus vaginatus Bull.
J

Phalloides Fries. | Wälder bei Schünbrunn.

clypeolarnis Bull.)

cristatus Bolt; auf Wiesen bei Hictzing, gemein.

imbricatns Fr.
\

rutilans S c h ä ff.

siilfureus Bull.

cerussatus Fr. \ d • c i i ,
. o ... ,.„ . c 1 -cp) Bei Schonbrunn.
infiinaibuliformts. S c li a 1 r.

j

radicalus Reih.
fusipes Bull.
asemus Fries.
velutipes Curt; an Ulmen im Praler.

muscorum Hoffm.; bei Hietzing.

galericulatus S c o p. i

lignatilis Fries. ! Um Schünbrunn.
ostreatns Jacq. )

bombycinus Schaff.; auf Feldern bei Hietzing.

Prunuliis S cop.
J

elatus Bat seh. Bei Schönbrunn.

lentus Pers. )

sapineus Fries.; bei Hietzing in Wäldern.

tener Schaff.; gemein auf Grasplätzen.

2.
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